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Deutschland.
Die Aussprache zwischen dem Reichs¬

und dem sächsischen Ministerpräsidenten
N ^ eigner hat "bisher zu keinem Ergebnis geführt , da alle
Aimmasversuche bei der hartnäckigen Haltung des sächsischen
«Mrpräsidenten gescheitert sind. Es verlautet indes , daß

direkten Verhandlungen heute fortgesetzt werden sollen. —
Ne dem ReichskanzlerDr . Stresemann nahestehende „Zeit " ist
M äußerlich zum offiziösen Preßorgan avanciert . Sie bringt
leit gestern die offiziösen Nachrichten , wie das früher bekanntlich
bei der»Deutschen Allgemeinen Zeitung " geschah, unter einer
beMderen Signatur , drei Sterne . — Die russische Botschaft
in Min läßt mit einigen sehr unbestimmten Redewendungen
die Anwesenheit Radeks in Deutschlands , der sich im August
hier ausgehalten haben soll, dementieren . Das Dementi be¬
sitzt nicht das Geringste , da Radel ja nicht in amtlicher
AMn , sondern im Auftrag der Partei in Deutschland ge¬
weilthat.

Das württ. Handwerk und die Reichssteuera.
Die Arbeitsgemeinschaft des württ . Handwerks bat sich in

nim am 10. d. Mts . stattgefundenen Sitzung , in welcher die
Handwerkskammern und Landesverbände des württ . Handwerks
«allzählig vertreten waren , eingehend mit üen neuen Steuer-
zesehen besaßt und dabei festgestellt, daß die mittleren und
kleineren Handwerksbetriebe nicht in der Lage sind, diese ge¬
waltigen Steuersummen zu leisten. Die Handwerksmeister , die
m ihrer letzten wirtschaftlichen Kraft sich abmühen , die Beträge
siir die ständig wachsenden Löhne und Rohmarerialpreiie auf-
zubiingen, gehen zu Grunde , wenn sie Steuersummen beschaffen
sollen, deren Aufbringung ihnen ganz unmöglich ist. Die württ.
Negierung wird daher dringend gebeten , diese Sachlage ernst¬
lichzu erwägen und bei der Reichsregierung dafür einzutreten,
daß den württ. Verhältnissen , wo die Kleinbetriebe im Gegen¬
satzzu Norddeutschland einen überaus großen Bruchteil der
Betriebe ausmachen, Rechnung getragen wird und die Ausfüh-
ruugsbchimmungen zu dem Betriebssteuergesetz dahin abgeän¬
dert werden, daß jeder Handwerker , der weniger als 5 Arbei¬
ter beschäftigt, von der Arbeitgeberabgabe befreit bleibt.

Einwendungen der bayerische« Landwirtschaft gegen die
Währnngspläne.

München, 13. Sept . Die bayerische Landesbauernkammer
hat ein Telegramm an den Reichsernährungsminister gerichtet,
in dem lebhafte Bedenken gegen die vorliegenden Währungs-
vläne erhoben werden und dringend ersucht wird , daß den Län¬
dern und den offiziellen Berufsorganisationen der Länder un-
krMch Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben wird.
Gleichzeitig wurde der deutsche Landwirtschaftsrat ebenfalls
telegraphisch ersucht, in diesem Sinne bei der Reichsregierung
zu wirken.

Dr. Wirth Botschafter in Paris?
^ Berlin, 12. Sept . Wie ber „Lokal-Anzeiger " mitteilt , wird
Dr. Birth als Kandidat für den Botschafterposten in Paris
genannt. Allerdings steht nicht zu erwarten , daß die Ernen¬
nung in Bälde erfolgt . — Die Quelle , aus der diese Nachricht
uamnt, ist nicht unverdächtig . Man hat das unangenehme
»mksindcn, daß oic deutichnanouale Presse der Regierung
durch die Nennung von politisch stark vorbelasteten Persönlich¬
keiten als Botschafterkandibaten Schwierigkeiten machen will.

Mißbräuche des Großhandels.
3» der Fabrikation urrd im Großhandel ist nun durchweg

«Goldmark oder vielfach fremde Währung zur Warenberech-
Mg eingestellt worden . Anfänglich hatte der Abnehmer ver-
Asmäßig zu dem dem Zahlungstage vorhergehenden amtli-
M Berliner Börsenbrieskurs die Festwährung in Papiermark
MMrechnen und er hatte auf diese Weise dann für sich eine
«mmte Kalkulationsunterlage . In den letzten Tagen geht

der Lieferanten dazu über , die Zahlungsbedingungen
AM zu ändern, daß sie die Umrechnung erst zu dem dem
MMgseingang nächstfolgenden Kurse vornehmen und gut-
Areiben wollen. Der Schuldner wird nun in der Regel kein
A . sein, um ^ wissen, zu welchem etwa in fünf Tagen
vNmden Kurse er heute schon hätte rechnen sollen. — An
«ytsertigungen für derartige fragwürdige Vertragsbedingun-
m wird es ja freilich nicht fehlen . Aber es steht zu ,hoffen,
«ß die Rechtsprechung derartige , die Unsicherheit und die Ver-

steigernden, und den guten HanLelssitten zuwiderlau-
°e Vertragsbedingungen für nichtig erklärt.

Marte»
hl i« der

»m.

Aus Stadt , Bezirk and Umgebung.
-..„Auenbürg, 11. Sept . Wir lesen im Sprechfaul einer be-
^Ebeten Zeitung folgendes : Wenn man gegenwärtig liest

Wegwerfen von Geldscheinen,  so kann man
MG mit Beobachtungen dienen . Hat da in der Nahe

ei»-« einer  seine Notdurft verrichtet und zugedeckr nnt
Fünfzig- und einem Hundertmarkschein ! Noch wehr

müm ,5"irohr an der Oberen Brücke war buchstäblich verstopft
M Geldscheinen über kleinere Beträge , aber auch mit Schemen
vorauf zu einer Million ! ! Da kann etwas nicht,stimmen !.

Seite reicht dem Familienvater buchstäblich kcm
den, neben dem Lebensunterhalt den Kauf von Kler-
renÄ Schuhen für die Kinder zu ermöglichen , auf der anüe-
Geü, „ ^ verdient der jugendliche Arbeiter so viel , daß er das

wcht mehr achtet. Wer auf der Bahn fährt , wird
_ , die einfach ein Acrgernis sind. Die

werden nicht einmal ausgeraucht . Kaum angeraucht,
kn weggeworfen! Mit Einzelheiten kann gedient wer-
welL-r kommt endlich der Soziallohn, Üh.  der Lohn,
aber unverheirateten Arbeiter gibt , was ihm gebührt,
Leiten°I ^ "ienvater höher einstuft, damit nicht auf der êmen

lleverfluß, ans der anderen buchstäbliche Not und « orge

herrschen? ! Wann sehen hier die Gewerkschaftsführer nach
dem Rechten? Wann richten sie endlich mehr den Blick auf
den Kollegen der höheren Lebensjahre ? Es muß die verheira¬
teten Kollegen ergrimmen und verbittern , daß man ihre Inter¬
essen nicht so wahrt wie es ihre Lage erheischt und die der Kin¬
der. Dieselbe Klage geht über die Entlohnung des gelernten
und ungelernten Arbeiters . Hier bleibt eine Lücke 3uszufüllen,
die ansgeführt werden muß , je früher , desto besser!

Neuenbürg , 12. Sept . (Behaltet eure Heimatzeitung !) Uns
wird geschrieben: Bis jetzt haben sich die öffentlichen Körper¬
schaften, die sich bekanntlich jederzeit der Presse sehr wohl , wo
es geht , gratis zu bedienen wissen, noch kein Bein ausgerissen,
um die Notlage der um ihr Dasein kämpfenden Zeitungen zu
lindern . (Wir können dies erfreulicherweise vom Bezirk Neu¬
enbürg nicht sagen . Schriftl .) Da verdient es doppelt hervor¬
gehoben zu werden , daß der Stadtrat , das Bezirksamt und der
Bezirksrat Neuburg (Bayern ) sich zusammengetan und einen
gemeinsamen Aufruf an die Äezirksbevölkerung erlassen haben,
um sie zum treuen Festhalten an dem Heimatblatt , dem „Neu¬
burger Anzeigeblatt ", das im 120. Jahrgang erscheint, nun
aber dem Gesamtpersonal kündigen mußte , zu ermahnen . In
dem auch inhaltlich recht bemerkenswerten Aufruf heißt es u a. :
„Die Stillegung muß um jeden Preis vermieden werden . Die
Presse ist das Sprachrohr der Bevölkerung . Sie ist unsere gei¬
stige Waffe , sie verbindet uns mit der großen Welt und dient
unseren wirtschaftlichen Bedürfnissen . Sie vermittelt den Ver¬
kehr zwischen Behörden und Bevölkerung , kurzum , sie ist die
Pulsader im ganzen Organismus des Bezirks und der Stadt.
Wir richten daher an alle Behörden und Bewohner von Stadt
und Land die wohlgemeinte Aufforderung , das Nnternehmen zu
unterstützen ."

Ein schwarzer Lag im deutschen Wirtschaftsleben.
Neuenbürg , 12. September 1923.

Der 12. September ist als ein schwarzer Tag im deutschen
Wirtschaftsleben zu buchen. Ein Dollarstand von hundert Mil¬
lionen ist geeignet , den letzten Rest einer wirtschaftlichen Ord¬
nung hinweg zu fegen und das wirtschaftliche Chaos zu voll
enden . War man schon entsetzt, als man Ende voriger Woche
von einem Dollarstand von 53 Millionen las , so wich dieics
Entsetzen dumpfer Verzweiflung über die Nachricht, daß er
diesen nie geahnten Stand schon nach wenigen Tagen erreicht
hatte.

Wo liegt denn die Ursache dieser wirtschaftlichen Unge¬
heuerlichkeit , die furchtbare Folgen nach sich ziehen muß , wenn
es nicht gelingt , raschestens einen Rückgang des Dollars zu be¬
wirken ? Auf politischem Gebiete scheint sich etwas anzubahnen,
das eine allmähliche Entspannung der politischen Atmosphäre
zwischen Deutschland und seinem Erbfeind erhoffen läßt . Es
muß also die Ursache im Innern selbst liegen . Die heute be¬
kannt gegebenen Verordnungen und Bekanntmachungen über
die Erfassung der Devisen scheinen gewisse Gruppen , die nie
genug bekommen können, veranlaßt zu haben , sozusagen vor
Torschluß einen Hauptschlag zu führen . Es scheint ihnen ge¬
lungen zu sein, allerdings um das Opfer des ohnehin schon um
sein Dasein ringenden deutschen Volkes . Ein schrankenloser
Egoismus , eine Herzlosigkeit sondergleichen und ein skrupelloses
Sichdarüberhinwegsetzen über die Frage , was wird mit dein
Vaterland und dem deutschen Volke, gehört dazu , um ein solch
ruchloses Beginnen durchzuführen . Kein Wort ist zu hart , um
dieses verbrecherische Treiben an einem unglücklichen Volke zu
brandmarken.

Man hat von der Regierung Stresemann und ihrer gro¬
ßen Koalition die Rettung erhofft . Wenn in einer Berliner
Gewerkschaftssitzung vor einigen Tagen die Verzwanzigfachung
aller Lebensmittelpreise in Deutschland seit Antritt der Re¬
gierung Stresemann -Hilferding festgestellt und gefordert wurde,
daß sie den bei ihrem Amtsantritt zugesicherten und angekün¬
digten Vreisabbau durchführe oder zckrücktrete, so muß man
leider sagen, daß sie ihr Versprechen bisher nicht gehalten hat.
Sie hat es wohl zustande gebracht , hie Steuerschraube derart
anzuziehen , daß sie für die Unternehmer und damit auch für
die Arbeitnehmer einer Erdrosselung gleichkommt. Wollen die
elfteren ihrer steuerlichen Verpflichtung Nachkommen, so müs¬
sen sie ihre Erzeugnisse samt und sonders dieser ungeheuren
Steuerlast anpassen . Die unausbleibliche Folge ist Konkurrenz¬
unfähigkeit gegenüber dem Auslande , verminderter Absatz, Be¬
triebsrückgang und Betriebseinstellungen , .Kurzarbeit , Entlas¬
sungen zu einer Zeit , wo jedermann die lumpigen Millionen
io dringend zur Eindeckung des Herbstbedarfs benötigt.

Nun , da das Kind in den Brunnen gefallen ist, deckt man
ihn zu. Man geht gegen den wilden Devisenhandel und die
verderblichen , volksverräterischen Auswüchse desselben vor . Ob
es gelingt , jenen Elementen , welche schuld an dem deutsibcn
Wirtschaftselend sind, ihr verbrecherisches Handwerk zu legen?
Wir möchten cs so sehr wünschen, obwohl wir nicht daran zu
glauben vermögen . Die Regierung scheint nicht Manns genug
zu sein ; die Energie , mit der sie die Steuern durchdrückte,
scheint sie im Kampfe gegen die unsichtbaren Mächte der De¬
visenhamsterer verlassen zu haben , sonst könnren solche tollen
Dollarsprünge nicht stattfinden . . -

Was wird die sofortige Folge dieser tollen Gcpsflkletterel
des Dollars sein? Die Preise aller Lebensmittel werden sich
automatisch anreihen ; wir sehen es an den heurigen Fleischpreis-
steigerungen , den Brotpreisen , dem Bier , das ebenfalls wieder
einen Ruck nach oben tut . Für Kartoffeln . Obst, Gemüse , kurz
alles was zur menschlichen Ernährung nötig ist, gilt daswlbe
dasselbe für alle anderen Bedürfnisse des täglichen Bedarfs
Was nicht weniger schlimm, ist die Tatsache , daß der kleine und
mittlere Geschäftsmann und Handwerker ber solchen Preocn
seine gelichteten Bestände nicht mehr zu ergänzen vermag . Es
fehlen ihm die Millionen und die Milliarden . Die Lohne und
Gehälter werden und müssen diesem tollen Reigen wlgcn , denn
der Mensch muß leben , und so geht es fort.

Auch auf das Verkehrsleben hat diese Dollarraserei , richti¬
ger gesagt Dcvisenhamstcrei , bereits ihren unheilvollen Ein¬
fluß ausgcübt . Die Kraftwagen -Gesellschaft Neucnbürg-
Herrenalb -Wildbad ist nicht mehr in der Lage , die Betriebs¬
mittel zu beschaffen; sie ist gezwungen , schon vom Samstag ab
ihren Betrieb einzuschränken . Sie wird nicht vereinzelt blei¬
ben. andere Betriebe werden dazu verurteilt sei» , ihr Los zu
teilen , so bedauerlich und furchtbar dies auch ist.

Es ist dringend nötig , daß die Regierung endlich in zwölf¬
ter Stunde mit rücksichtsloser Energie und Strenge zugreift
und das tut , was sie schon lange hätte tun sollen : Dem ruch¬
losen Devisenhandel -Unwesen , das sich immer mehr in allen
Kreisen breit macht, sein verbrecherisches Handwerk zu legen.
Das allein ist zum größten Teil die Wurzel alles Nebels . Da-
arbeitsame deutsche Volk hat es nicht verdient , solche Drohnen,
die einer ehrlichen Tätigkeit aus dem Wege gehen, bis zum
Weißbluten zu mästen . Sie noch länger währen lassen, be¬
deutet nichts mehr und nichts weniger denn die völlige Zerstö¬
rung der deutschen Wirtschaft , die Zerschlagung der deutschen
Einheit und damit die Besiegelung des Schicksals des deutschen
Volkes.

Württemberg.
Freudensta- t, 12. Septbr. (Aufgehobener Schnellzug.)

Der Schnellzug 285 (Basel—Karlsruhe- Hausach ab 5.22
vorm., Freudenstadt ab6.35 vorm., Hochdorf ab7.11 vorm.,
Pforzheim an 8.10 vorm, wird am Montag, 17. September
und der Schnellzug 286 (Karlsruhe—Basel) Pforzheim ab
9.02 nachm., Hochdorf ab 10.30 nachm.. Freudensladt ab
11.16 nachm., Hausach an 12.06 vorm, in der Nacht vom
Sonntag, 16. September, auf Montag, 17. September, letzt¬
mals ausgeführt.

Freudevstadt , 12. Sept . (Wasser- und Strommangel.)
Die trockene Witterung macht sich am Heimbachkraftwerk un¬
angenehm bemerkbar. So mußte der Strom zeitweilig ab¬
gestellt werden, was sich namentlich in den Nachtstunden
und in Krankenzimmern besonders mißlich geltend machte.

Heilbrorm, 12. Sept. (Den Falschen erwischt.) Der
23 Jahre alte Arbeiter Philipp Kullmann von Böckingen
hat in einer hiesigen Wirtschaft aus Entrüstung darüber,
weil ihm keine Getränke mehr verabreicht wurden, zwei
Fensterscheiben zertrümmert. In der Meinung, den Täter
zu haben, hat der Wirt den 23 Jahre alten Arbeiter Richard
Trutzenberger von Böckingen in seine Wirtschaft hineingezogen
und ihm eine Tracht Prügel verabreicht. Kurze Zeit darauf
wurde Trutzenberger in bewußtlosem Zustand von einer
Schutzmannsrundein der Badstraße betroffen und in das
Krankenhaus verbracht.

Heilbrorm, 12. Sept . (Ankunft ausgewiesener Pfälzer.)
Abermals sind 200 ausgewiesene Eisenbahner mit ihren
Frauen und Kindern auf dem Hauptbahnhof im Sonder¬
zug eingetroffen. Sie stammten ebenfalls aus der Pfalz
und zwar aus der Gegend von Kaiserslautern. Unter den
Frauen hatten sehr viele ein sehr verhärmtes Aussehen,
besonders einzelne Mütter, die ihren Säugling im Steck¬
kissen trugen. Wie bei früheren Transporten, so werden
auch diesmal die Ausgewiesenen nur einige Tage hier zu¬
bringen und dann auf die einzelnen Länder verteilt. In
bereitwilliger Weise hatten wieder mehrere Industrielle ihre
Autos kostenlos zur Verfügung gestellt.

Lausten a. N., 12. Sept . (Totgefahren.) Auf der
Straße von Kirchheim nach Lausten war der 87jährige
Privatier Hörger, Schwiegervater des Schuhfabrikanten
Weller, auf dem Rückweg nach Lausten begriffen. Ein
Auto kam von hinten angefahren, das der alte Mann nicht
bemerkte. Er wurde erfaßt, eine große Strecke geschleift
und erlitt so schwere Verletzungen, daß er tot liegen blieb.
Die Insassen des Autos legten die Leiche in den Straßen¬
graben und fuhren weiter, erlitten aber einen Defekt, so
daß sie ihr Auto bei Lausten stehen lassen mußten. Sie
benutzten dann den Zug und fuhren nach Heilbronn, wo
sie den Unfall zur Anzeige brachten. Durch die Landjäger¬
mannschaft und die Angehörigen wurde die Leiche«rn
andern Morgen aufgefunden. Wie weit den Autolenker
eine Schuld an dem Unfall trifft, wird die Untersuchung
ergeben.

Rottenburg , 12. Sept . (Kandidatenvorstellung.) Die
Vorstellung der Kandidaten für die Stadtschultheißenwahl
erfolgte am 9. September in der Turnhalle. Rechtsanwalt
Stopper- Neuenbürg hat seine Bewerbung zurückgezogen.
So stehen noch drei Bewerber in Wahl: Assessor Dr. Geckle,
Rechtsanwalt Rheinweiler und Amtmann Schneider. Die
Wahl findet am Sonntag, den 16. Sept. statt.

Ulm, 12. Sept. (Ehrenmal der Pioniere.) Trotz größter,
wirtschaftlicher Not haben die ehemaligen württembergischen
Pioniere in ihrem Kasernenhof in Ulm ein Ehrenmal für
ihre Gefallenen errichtet. Ehrenpflicht eines jeden ehemaligen
Pioniers ist es nun, der Weihe dieses Ehrenmals, die am
Sonntag, den 30. September 1923, vorgenommen wird, bei¬
zuwohnen. Der Pionierverein Ulm hat sich zur Aufgabe ge-



macht , der Einweihung einen würdigen Rahmen zu geben und
ladet hierzu sämtliche ehemaligen Angehörigen des Pionier¬
bataillons 13 , insbesondere die Hinterbliebenen unserer braven
gefallenen Kameraden ein . Nach Empfang der auswärtigen
Gäste am Samstagnachmittag findet abends 8 Uhr die Be¬
grüßung im Saalbau statt . Sonntag , den 30 . September,
vormittags von V»10 Uhr ab , sammeln sich die Teilnehmer
beim Saalbau Ulm zum Festzug nach der Kaserne , woselbst
um 11 Uhr die Weihe und der Festakt vor sich geht . Nach¬
mittags 3 Uhr ist Festfeier im Saalbau . Alle diesbezüg¬
lichen Anfragen sind an Herrn Martin Kleinhans , Ulm,
Westgleis 44 , zu richten.

Schwendi O/A . Laupheim, 12. Septbr. (Erwischte
Butterdiebe .) In letzter Zeit wurde nachts in dem Lager¬
keller des Käsers Laver Barth eingebrochen und neben einem
kleinen Quantum Stangenkäse nicht weniger als 2 Zentner
Butter gestohlen . Obschon sich anfänglich nur spärliche
Spuren zeigten , gelang es doch, die Täter zu ermitteln und
hinter Schloß und Riegel zu bringen.

Biberach, 12. Septbr. (Die verräterische Brieftasche.)
Vor einigen Tagen wurden von einem Acker Kartoffeln ge¬
stohlen . Der Besitzer fand auf dem Platz eine Geldbrief¬
tasche mit Inhalt und Namensverzeichnis . Der Verlierer
hatte mit einem Freund die Kartoffeln gestohlen . Obwohl
die Diebe die Kartoffeln bezahlten , sollen sie zur Anzeige
gebracht worden sein.

Weingarten , 12. Sept . (Frecher Einbruch.) In der
Pappenfabrik Ulrich -Laurental sah ver Werkführer , als er
einen Rundgang durch die Räume machte , in der Dunkelheit
etwas glimmen wie eine brennende Zigarette . Als er darauf
zuging , erhielt er plötzlich einen wuchtigen Schlag mit einem
harten , offenbar eisernen Gegenstand . Nur durch rasches
Ausbeugen erreichte er, daß er nicht auf den Kopf , sondern
auf die Schulter getroffen wurde . Nachdem Ulrich sen. her¬
beigeeilt war , wurde die Verfolgung ausgenommen , die zweck¬
los verlief . Die Einbrecher hatten bereits Pappe aufgeladen,
konnten aber ihre Beute nicht mehr wegbringen.

Friedrichshafen , 12. Sept . (Ein teurer Bau .) Das
im Juli in Angriff genommene neue Volksschulgebäude , das
damals noch zu IV » Milliarden Mark veranschlagt war,
kommt nach dem heutigen Stande auf etwa 100 Milliarden
Mark . Unter diesen Umständen ist die Fertigstellung des
Baues in absehbarer Zeit in Frage gestellt . Man hofft,
wenigstens das erste Stockwerk fertigste llen zu können und
dann das Gebäude mit einem Notdach zu versehen , bis man
weiterbauen kann.

Baden
Pforzheim, 11. Sept . Als der hier Angestellte, in Menzin-gen wohnende, Postschaffner Karl Zeller gestern auf dem Rade-von Bahnbrücken nach Menzingen fuhr , prallte er an der Kurvevor Bahnbrücken gegen einen Randstein. Er stürzte und kam

so unglücklich zu Fall , daß der Tod sofort einrrat . Zeller war
32 Jahre alt, verheiratet und Vater zweier Kinder. Das hie¬sige Postamt verliert in ihm einen seiner Pflichttreuesten undzuverlässigstenBeamten.

Weinheim, 11. Sept . Am Schalter des Hauptbahnhofesfand ein Friseur aus Hammelsbach eine Brieftasche, die einIngenieur aus Darmstadt wenige Augenblicke vorher dort hatteliegen lassen. Der Finder entnahm der Brieftasche einen
Scheck über drei Milliarden Mark und wollte diesen bei einerBank in Weinheim einlösen. Bei der Auszahlung des Geldeswurde man auf das nervöse Benehmen des Friseurs aufmerk¬sam, und als man einige Fragen an ihn richtere, machte sich derMann auf und davon. Indessen gelang es der Gendarmerie,
den Flüchtling zu verhaften.

Bermischtes,
Zarte Gabe. Eine freudige Ueberraschung wurde einem

bedürftigen älteren Fräulein in Sigmaringen zuteil. Es fandmorgens im Briefkasten einen 5-Millionen -Schein, den eine

„Heimgesunden ."
Novelle von Maria tzarling.

2) (Nachdruck verboten .)
Frau Lisa läßt sich aber nicht einjchüchtern , sie kennt

ja Tante Fränze , die Schwester des Hausherrn , zur
Genüge.

Kannst nachher in die Wohnstube kommen und mit
Frau Nille eine Taffe Kaffee trinken !" rief Tante
Fränze der jungen Frau noch nach , als diese das zu
ebener Erde gelegene Schlafzimmer der Schulzenleutebetritt.

Ein großes , von blütenweißen Vorhängen umgebenes
Himmelbett bildet die Hauptzierde des weiten luftigen
Raumes . Auf dem weißen Linnen liegt eine zarte,
blasse Frau mit dunkel umrandeten Augen.

Beim Oeffnen der Tür wendet sie leicht den Kopf zur
^ite , dann huscht ein Freudenschimmer über ihr Gesicht.

„Du , Lisa !" flüstert sie matt , „ Gott Dank , daß Du
gekommen bist ."

„We gehts , Frau Holtkamp ? Zuerst meinen herz¬
lichen Glückwunsch . Ist es wirklich ein Mädchen ? Wie
gut , daß doch endlich Euer Wunsch erfüllt ist."

kin wehmütiges Lächeln spielt um die Lippe « der? 7rin.

„Wenns nur nicht zu spät ist, Lisa . Ich habe mich
so «ns dieses Kind gefreut und nun fürchte ich, es nimmtmein bischen Leben mit ."

^ „ Wer wird denn so düster in die Zukunft blicken,
Frau Holtkamp . So was tut unser lieber Herrgott doch
gor nicht , er nimmt doch eine Mutter nicht fort , die man
«och so notwendig hat ."

„Ach Lisa , wenns immer darnach ginge ! Ich werde
oie Ahnung nicht loS, daß es mit mir nicht mehr lange
dauert . Aber . Lisa , wenn ich fort muß , daun nimm Tu
Dcch meiner /linder an . Du weiht : Miinnerart ist rauh.

Eine Milliarde Finderloh». In München wurde dieserTage ein Platinanhänger mit großer Perle und zwei großenDiamanten verloren. Der ehrliche Finder , ein Studienprofes¬sor, lieferte das kostbare Schmuckstück dem Besitzer aus und er¬hielt dafür als Belohnung eine Milliarde Mark.
Phantastische Weinpreise. Die letzte vom Verein Deutscher

Weinversteigerer der Pfalz in Deidesheim abgehalten? Ver¬steigerung von 1922er Weinen war nach Nachfrage wie nach
Preisen die bedeutendste dieses Jahres . Das Liter des ausge¬
zeichnet ausgebauten und vielversprechenden RuppertsbergerHoheburg geht mit 18,5 Millionen Mark in den Keller des
Händlers . Damit ist der Friedenspreis um etwa !0 Prozent
überschritten. Der Versteigerungsbericht führt durch die bestenPfälzer Lagen, von denen einige in der Qualitär konkurrenz¬los sind. Gezahlt wurden (in Milliarden sür 1000 Liter) für
Ruppertsberger Geißboehl 2,010, Goldschmidt 1,010, Weißlich4,020, Hundsbuckel 4,360, Kreuz 4,5, Rußbien 6,1, Halbig Rieß-ling 8,6, Kraft Rießling 10, Reiterpfad 10,6, Hofstück 10,7. Rup-pertsberger Spitzen Hoheburg Rießling Spätlese ging mit 18,5
Milliarden ab. Die Pfalz hat mit dieser Versteigerung das
beste des ganzen Jahrganges hergegeüen. Die noch lagernden
21er Weine sind nur zu ganz ungeheuerlichen Preisen zu haben.

Niedergegangenes französisches Flugzeug. Auf dem Flug¬platz Nürnberg -Fürth ist wieder ein Flugzeug der französischen
Luftfahrtgesellschaft niedergegangen. Da die Papiere des Pi¬loten nicht in Ordnung waren, wurde er der Staatsanwalt¬
schaft Fürth zur Bestrafung übergeben. Die Staatsanwaltschafthat den Mann wieder freigelasscn, obgleich nach dem Bordbuchfeststeht, daß der Pilot 13mal widerrechtlich deutsches Gebiet
überflogen hat und sein Paß nicht in Ordnung war.

Buchhandelsinder. Die Schlüsselzahl des Deutschen Buch-
händlerveins erhöht sich vom 13. September ab auf 9 Milli¬onen.

Helgoländer Hafenbauten. Zum Schutz des kleinen Fische¬reihafens wird im nächsten Monat die Helgoländer Landungs¬
brücke 100 Meter verlängert . Diese Verlängerung soll als
Wellenbrecher gebaut werden und den kleinen Schiffen, die hierSchutz suchen, gegen Nordweststürme einen sicheren Liegeplatzgewähren. Die Kosten des Baues trägt der Preußische Staat.

Den Kanal durchschwommen. Wiederum ist es einem
Schwimmer gelungen, den Aermelkanal zu durchqueren. Dies¬mal ist es ein Amerikaner namens Toth, dem das Unternehmen
geglückt ist. Er ist sehr schnell geschwommen, denn er durch¬schwamm den Kanal in 16 Stunden 54 Minuten , konnte aberden kürzlich von dem Italiener Tiraboscht ausgestellten Re¬kord von 16 Stunden 23 Minuten nicht schlagen.

Eisenbahnkatastrophe bei Omsk. Nach einer Meldung aus
Wladiwostock hat in der Nähe von Omsk ein schweres Eisen¬
bahnunglück stattgefunden. Eiri Schnellzug ist entgleist. 82Personen wurden getötet und 150 verwundet.

Pulver -Explosion bei New-Uork. Nach einer Meldung vonNew-I)ork-Amboy sind beim Umladen von Kraftkähnen auf
Güterwagen tausend Kisten mit rauchlosem Pulver explodiert.Vier Personen wurden getötet, 20 verletzt, darunter 15 schwer.Die Erschütterung war so stark, daß fahrende Autos in derUmgegend umgeworfen wurden, und Personen , die hundertMeter weit vom Orte der Explosion entfernt waren, vonStichflammen erfaßt und verbrannt wurden.

Das Testament Hardings . Der verstorbene Präsident
Harding überläßt durch testamentarischeVerfügung feiner Wit¬we die Nutznießung seiner Güter im Werte non 100 000 Dollar,sein Haus und die Halste des Wertes seines Anteils am Ge¬bäude des Blattes „Marion Star ". Der Vater des Verstorbe¬nen hat auf Lebenszeiten freies Verfügungsrecht über eine Be¬
sitzung im Werte von 50 000 Dollar sowie das von ihm gegen¬wärtig bewohnte Haus . Das Testament bestimmt ierner , daßaus den Mitteln seiner Hinterlassenschaft kein Denkmal errich¬tet werden darf und daß nur ein bescheidener Grabstein das
Grab schmücken soll.

Aus dem Land der unbegrenzten Möglichkeiten. In derNähe von Detroit , der großen Handelsmetropole des nordame-
rikanischen Staates Michigan, befindet sich das von der bestenGesellschaft der Stadt besuchte elegante Restaurant Allendale,das jetzt der Schauplatz eines beispiellos frechen Raubüberfalleswurde. Etwa 200 Personen waren im Speisesaal zum Früh¬
stück vereint, als in der Vorhalle Schüsse krachten und eine An¬zahl Männer mit vorgehaltenem Revolver im Saal erschienen,um die Gesellschaft mit dem üblichen Ruf ..Hände hoch!" in
Schrecken zu versetzen. Die Hände flogen auch blitzschnell indie Höhe, fünf der maskierten Räuber gingen von Tisch zuTisch und entledigten die wehrlosen Gäste ihrer Brieftaschenund Juwelen , wobei sie sich der 'chnellercn Arbeit wegen auchder Zähne bedienten, wenn die Halsketten von den Nacken der

sie könne » mit so kleinen Kindern nichts anfangen und
der Fränze sind sie, fürchte ich, eine Last ."

„Da können Sie ganz ruhig sein , Frau Hsltkamp!
Für Ihre Kinder sorge ich, so gut ich kann . Warum
aber sich das Herz so unnötig schwer machen mit so trüben
Gedanken ? Daß Sie so verzagt sind , das kommt nur
daher , weil Sie sich jo schwach fühlen , — das geht vor>über ."

„Nein Lisa , es ist nicht wie sonst, das kann ich am
besten fühlen . Sprechen muß ich auch, so lange ich es
noch kann , und jetzt sind wir ungestört . Sieh , dis beiden
Weitesten werden schon durch die Welt kommen , sie sind
vom Holtkampscheu Schlag , für die fürchte ich nicht ; mich
dauert am meisten der Heinz , er ist so still und scheu,
ich fürchte , er wird am Vater keinen geduldigen Erzieher
haben ."

„An mir wird er eine Mutter haben , Frau Holtkamp !"
erwiderte die junge Lehrersfrau fest, mit leuchtenden
Augen . „ Ich habe den Heinz besonders lieb , er ist einer
der bravsten Schüler meines Mannes ."

„Ja , Lisa , darauf habe ich gehofft . Du und Dein
Mann , Ihr müßt mir meinen kleinen Jungen lieb haben,
wenn ich es nicht mehr kann . Er braucht Liebe , viel
Liebe , er trägt schwerer am Leben als andere es tun.
Gib mir die Hand , Lisa , daß Du ihn nicht vergessen
wirft ."

„So lange ich lebe, wird dem Heinz die Mutter nicht
fehlen , Frau Holtkamp !" erwiderte Frau Lisa mit festem
Händedruck.

„Nun bin ich ruhig , Lisa . Das kleine Ding dort wird
mir unser Herrgott wohl wieder mitgeben , was soll es
aus der Welt ohne mich ?"

„Ach , Frau Holtkamp , redet doch nicht so, Ihr macht
mir das Herz ja so schwer. Ich glaube , Ihr solltet mal
ein wenig zu schlafen versuchen . Ihr sollt sehe«, wemr
morgen die Helle Sonne durch die Fenster scheint,
lacken wir beide über Eure törichten ttedanksa ." -

Schonen und die wertvollen -steine ihrer Rinn?
genug lösen wollten . Nach dem Raub entfernt̂ , ^ijren M ^Strolche so schnell wie sie gekommen waren. M
der Zufällig mit seinem Motorrad vorüberkanc, nahmdie Verfolgung auf, fiel aber nach einigen
troffen vom Rad . Als die Polizei von Detroit
zu spät . Hunderte von Personen machten aber KmRäuber Jagd . Fünf konnten festgenommen werden""

Zeitungskrise auch in — China . Die ichwxre
heute die Presse durchmacht , ^ rnd die in Deuischland zumalin emem verhängnisvollen Dahinsterben der Zeitung
Ausdruck bringt , beschränkt sich durchaus nicht allem aus»4ropa. So hat, wie amerikanische Blätter melden di->in China ein Opfer gefordert, und zwar in Gestüt
tes, das als eine der ältesten Zeitungen der Welt ^werden darf. Es handelt sich um den „TschinaM »-,V'rund 1000 Jahren in Peking erscheint und der
enormen Verteuerung der Druck- und Papierkostensein Erscheinen einzustellen

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 12. Sept . (Börsenbericht.) Heute ik!.

Dollar in Berlin amtlich auf 96 Millionen , mußtet
rationiert werden , weil die Nachfrage bis zu 115
Millionen ging . Infolgedessen haben sich auch
Börse wieder die Kurse mindestens verdoppelt und zuM
verfünffacht . Das ganze Getriebe macht einen unsin^
Eindruck . Man kauft um jeden Preis und fragt übchz
nicht mehr nach dem Kurs . Die Kurszettel in den
gen ließen früher die 3 Nullen der Tausender weg, »
bringen sie die Kurse nur noch in Millionen von PiW
Das gilt auch für nachfolgende Steigerungen : HvpM
bank plus 13 (18), Notenbank plus 45 (70), Vereins
plus 45 (65 ). Von Brauereien waren höher : RaveM
plus 47 (60 ), Eßlingen plus 51 (60 ), RettenmeverW
plus 40 (60 ), Württ . Hohenz ., plus 50 (80), WM M
25 (50 ). Textilwerte : Erlangen plus 135 (180), ll̂ ,
Hausen plus 200 (300 ), Bietigheim plus 320 (45g), U
und Schüle plus 200 (250 ), Pfersee plus 200 (300), L
tern plus 170 (300 ), Kuchen plus 200 (300), Filz «I-
200 (300 ), Weilderstadt plus 178 (200 ), Eßlingen plus IL
(250 ), Kattun plus 170 (300 ), Blaubeuren plus 400 W
Metall - und Maschinenaktien : Daimler plus 60 (80), Lr
lingen 450 (700 ), Hansa Metall 36 (50). Hohnerß
300 (550 ), Junghans 130 (180 ), Koch 165 (260), L
Rottweil 385 (500 ), Laupheim IW (300 ), Magirusk
(60 ), Eßlingen 85 (120 ), Hesser 75 (100 ), Weingarten il
(250 ), Neckarsulm 85 ( 120 ), Württ . Metall 400 M
Sonst sind noch als höher zu erwähnen : Anilin 250 M
Bremen -Besigheim 150 (250 ), Heidelberger Cemen! L
(120 ), Verlagsanstalt 50 (80 ), Kaiser Otto 52 U
Knopffabr . 95 (135 ), Knorr 90 ( 130 ), Leibvrand 65 R
Alt -Württemberg 87 (120 ), Malz 57 (80 ), NeckarweckH
(W ), Salz Heilbronn 1100 (1500 ), Wochenheim 160 Ul
Scdleppschiffahrt 16 (20 ), Bäckermühle 190 (250), W
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500 (600 ), Zucker 230 (300 ), Südd . Holz 100 M
Union 25 (50 ), Württ . Elcktr . 60 (IW ) und Ziegel Ä-
wigsburg 60 (120 ). Ebenso war es im Freiverkehr.

Urach. 12. Sept . Zugeführt waren: 104,10 Z«
Dinkel , 123,44 Ztr . Gerste . 219,21 Ztr . Haber . 4lHHr
Weizen, " 20,87 Ztr . Roggen , 3,20 Ztr . Kernen . Preises»
Ztr . in Millionen : Dinkel 20 —26 , Gerste 30—55, Haie
20 - 50 , Weizen 40 —72 , Roggen 40 —50 , Kernen 46.

Levtkirch, 12. Sept . Der Schranne waren zugeft
344 Kilo Gerste , 1858 Kilo Haber und 267 Kilo Lick
Verkauft wurden 198 Kilo Gerste , 1281 Kilo Haberc
217 Kilo Dinkel . Erlös für Gerste 110 — 140, für Hak
70 — IW und für Dinkel 130 Millionen Mk . je pro ZW
zentner.

LudwigsVurg , 12 . Sept . Dem SchweinemarkI «
4 Läufer - und 158 Milchschweine zugeführt . Verkauft um
1 Läufer und 120 Milchschweine . Der Preis für ein Ach

„Gott gebe es , Lisa , aber ich fürchre , es komml anders
Doch Du hast recht , ich will nun ruhen , vielleicht kornN
der Schlaf . Sieh morgen einmal wieder zu."

„Mit dem frühester ! bin ich wieder hier , Frau Holt¬
kamp ."

Sie rückt der Kranken noch ein wenig die Kissen'
recht ; danri ^geht sie inrt lächelndem Gruß hinaus , obu
ihr im Herzen bitter weh ist. Aus dem Wohnzim-
hört sie ein flüsterndes Gespräch . Tante Fränze r'
Frau Nille tratschen wohl bei einer Tasse Kaffee die Z>
Neuigkeiten durch . Sie mag nicht hineingehen , ihre
jetzt nicht zu Mute , solch albernes Geschwätz anznlM
Leise geht sie über die Tenne hinaus , damit sie von N
beiden im Zimmer nicht etwa gesehen und zurückgerM
wird.

Aus dem Hof trifft sie den Bauer , der eben das Wert
abschirrt , mit dem er den Arzt wieder zur Stadt gk»
bracht . - , -

Frau Lisa reicht dem Bauern die Hand , aber derGlück
Wunsch bleibt ungesprochen vor dem trostlosen Blick,
sie aus den Augen des Mannes trifft . "
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„Isis wirklich so schlimm drinnen , Holtkamp ?"
Der Gefragte neigt den Kopf . < ^ ^
„Der Arzt gibt wenig Hoffnung , die Frau s i

schwach, meint er . Lisa , unser Herrgott darf rrrchr fo 1«
sein, was sollte aus mir und den Kindern werden

„Ihr müßt nicht so sprechen ; unser Herrgv " ich .
nicht bloß Wunden , er heilt sie auch- Es kann doch
alles gut gehen ." «

Dem Manne ermunternd zuwinkend , geht sie ;
Schrittes von dannen . Sie fühlt , sie kann den ^ l
nicht mehr gebieten , die sich ch-r unaufhal .iain
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^ « .utlingen , 12 . Sept . Aufgetrieben wurden : 40 Ochsen.
, Aj,re 43 Kühe, verkauft 3 Stück zu 2,5 —3 Milliar-

""" minder und Kalbinnen , verkauft 5 Stück zu 1,8 bis
^Milliarden , 62 Kälber unter 1 Jahr , verkauft 3 Stück
E' v i 5 Milliarden , 2 Schweine zu 500 Millionen , 18

verkauft 8 Stück zu 120 - 240 Millionen , 150

Aschweine, verkauft 110 Stück zu 60 - 130 Millionen,

2— Neueste Nachrichten:
Augsburg, 12. Septbr . Eine exemplarische , aber ver¬

böte Bestrafung erfuhr durch das Wuchergericht der Käserei-
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Butter und Käse zu einem Jahr Gefängnis , 100 Mil-
>« Mark Geldstrafe und weiteren 50 Millionen belegt

wenn er den Eintritt einer bis ersten Juli 1928
Bernden Bewährungsfrist für den Rest seiner Freiheits-
gnach Verbüßung von 6 Monaten erwirken will.
^ München, 12. Sept . Die Besatzungsbehörde in der
Mir hat fünf Deutsche als Geiseln festgesetzt, weil im un¬
echten Deutschland ebensoviele für die französische Regie
M aewesene Eisenbahnangestellte verhaftet worden seien.

Kol«, 13. Sept . Wie die „Köln . Ztg ." aus Duisburg
Mel , muß die Stadt wegen des Unglücks auf der Hoch-
Mer Eisenbahnbrücke am 30 . Juni immer noch Geiseln
Men. - Nach einer Havasmeldung der „Köln . Zg ."
«ird einer Mitteilung der belgischen Besatzungsbehörde zu-
M das Verbot der Ueberschreitung der Grenzen des be¬
setzten Ruhrgebiets und des Brückenkopfes Düsseldorf am
15. Sept. aufgehoben.

Dresden, 12 . Sept . Gestern vormittag 11 Uhr fand
abermals eine Versammlung der Erwerbslosen statt. In
Wer wurde beschlossen, eine Deputation ins Ministerium zu
senden, um wegen der Höhe der Unterstützungssätze zu ver¬
handeln. Soweit bis jetzt festgestellt werden konnte , waren
dieseVerhandlungen für die Erwerbslosen erfolgreich.

Berlin, 12. Sept . Heute morgen wurde im Personen-
W von Frankfurt a . M . ein Mann in mittleren Jahren
durch zwei Männer aus einem Abteil 2 . Kl . des fahrenden
Zuges hinausgeworfen . Der Ueberfallene ist, ohne das Be¬
wußtsein wieder erlangt zu haben , vor seiner Einlieferung
in das Kreiskrankenhaus Groß -Lichterfelde verstorben . Seine
Personalien sind noch unbekannt . Er war vollständig aus¬
geraubt. Die Nachforschungen nach den Tätern sind bisher
ergebnislos geblieben. Die Reichsbahndirektion hat eine Be¬
lohnung von zunächst 45 Millionen Mark ausgesetzt.

Berlin, 12. Sept . Zwei rumänische Warenschwindler,
Karl Kaufmann und Anxatoje Paschnikoff , die hiesige Ge¬
schäftsleute um Milliarden betrogen haben , sind von der
Kriminalpolizei festgenommen . Sie machten Abschlüsse an¬
geblich für eine Galatzer Firma , die in die Milliarden gingen.
Sodann suchten sie Lombardbanken auf und ließen sich auf
Grund der Abschlüsse die Ware mit 50 Proz . des Wertes
beleihen. Von dem, was sie erhielten , zahlten sie ein Drittel
des Kaufpreises an ; der Rest sollte bei Eingang der Waren
in Galah bezahlt werden . Sobald die beiden Schwindler
das Lombardgeld erhalten und die Auszahlung vollzogen
war, kümmerten sie sich um nichts mehr . Im Hotel hatten
sie gerade in der letzten Woche noch eine Zechschuld von
400 Millionen Mark gemacht.

Berlin, 12. Sept . Die Schecks über die Mehrbeträge
infolge Erhöhung der Temungszuschläge auf 38 840 °/« für
die Zeit vom 1.—15. Sept . für die Pensionäre und Hinter¬
bliebenen der ehemaligen Wehrmacht sind vom Reichs¬
pensionsamt dem Postscheckamtzugeleitet. — Nach einer
Mitteilung des „Berl . Tageblatts " beträgt die vorläufige
Erhöhung der Löhne der Staatsarbeiter für die laufende
Woche gegenüber der Vorwoche etwas über 130 Prozent.
- Zu der Pariser Blättermeldung über einen bevorstehen¬
de« Besuch des französischen Ministers Le Trocquer in
Berlin erfahren die Blätter , daß an Berliner zuständiger
vielle von einer Reise Le Trocquers nach Berlin nichts be¬
kannt sei. — Der Dollarkurs betrug am Mittwoch in
Berlin 95760000 G., 96 240 000 B ., Mittelkurs 96000000
W200060), in Frankfurt 107 730 000 G . 108270000 B .,
Melkurs 108000000 (76950000 ), 1 Goldmark nach
Berliner Mittelkurs — 22857143 (15 750789 ) Papiermark,

Goldmark nach dem Berliner Briefkurs 22 914 286
M39 021) Papiermark.

Paris , 12 . Sept . Der Düsseldorfer Berichterstatter der
.Mcago Tribüne " meldet , daß Krupp von Bohlen und
Mdach und drei andere deutsche Industrielle aus dem Ge-
MWs Derendorf nach der Privatwohnung des Gefängnis¬
ses gebracht worden sind.

Ueber die Bewegung der Bieh - und Fleischpreise,
.se 'entlicht die Württ . Landespreisstclle längere Ausführun-
s,n!( ?n wir folgendes entnehmen : Die Preise in Großvieh

Zeitraum des letzten Vierteljahrs auf mehr als das
dasI"  Kleinvieh auf annähernd oder sogar mehr als

gestiegen. Im gleichen Zeitraum ist der Wert des
Ä ^ 419,7fache, die Reichsindexziffer gegenüber dem

Wasd' m- Monats Juni auf das 241,2iache gestiegen,
onlanâ 'Preise im Verhältnis zu den Futtermittelpreisen
kleine nr!>" ^ Steigerung der elfteren teils größer , teils
^ü»i N!- n, - Steigerung der letzteren : es sind von Anfang
prod„n TchiMä September nach den Notierungen der Landes-
öw a,.r v ^ Stuttgart die Preise von Kleie auf das 180,9-,
lunaan̂? Stroh  auf das 229,2fache, nach den Notie-
von Produktenbörse in Berlin und Hamburg die Preise
Mi- w^ Ä^ ^ ln auf das 161,9-, Zuckerschnitzeln auf das
ioibe uchen auf das 135,9-, Reisfuttermehr auf das 154,1-
Ren -n Die Zufuhr in Großvieh bat sich ini letztvcr-
nbM>s, T̂ onat August gegenüber den Vormonaten »acht un-
Ichweinon dagegen in Kälbern , namemlich aber in
die vermindert . Ferner ergibt sich nir Heuer gegen
k'che Monate des Vorjahres fast durchweg eine beträcht-
^olle!o;»n^ usuhr . Die Zufuhr in Schafen , die übrigens keine
«kickeno- ', den beiden letzten Monaten gegenüber dem
Heber Las N ^ des Vorjahres auf derselben Höhe geblieben.
Hs Eirund > altnis der Viehpreise zu den Häutepreiscn wird

der umgehender Vergleichszahlen allgemein gesagt , daß
Un vom 12. Jxni bis 4. September auf de« Stuttgarter

Schlachtviehmarkt die Preise von Ochsen auf das 191 ch-, Rin-
dern aui das 204,4-, Kühen auf das 223,1-, Farren auf das
203,8-, Kalbern auf das 261,6fache gestiegen, die Preiserhöhung
i» Hauten ledoch hinter der Steigerung der Viehpreise zurück¬
geblieben ist.

Ein bedeutungsvoller Bauerntag in Bahcrn.
Am kommendn Sonntag findet in Tüntenhausen der histo¬

rische Bauerntag statt , der diesmal weit über Bayern Humus
eine politische Bedeutung erhalten wird , da der bayerische Mi¬
nisterpräsident Dr . von Knilling zusammen mit Dr . Heim , dem
bayerischen Bauernführer , die politische Lage behandeln wird.
Es ist ein Massenbesuch der Bauern aus ganz Bayern in Tün¬
tenhausen zu erwarten.

Der tägliche Milliardenraub.
Am Montag , den 3. 9., haben die belgischen Besatzungs¬

behörden wieder gleichzeitig bei der Reichsbankstelle Aachen und
den Nachgeordneten Dienststellen in Eschweiler, Jülich und Stol-
berg die Kassenbestände wegnehmen lassen. Es nelen den Bel¬
giern insgesamt 264 895 800 000 Mark in die Hände . Der Re¬
quisitionsbefehl lautet überall auf je 500 Milliarden Mark für
Bedürfnisse der Armee . — Am 3. 9. wurden durch die belgi¬
schen Äesatzungsbehörden in der Reichsbankstelle Duisburg ins¬
gesamt 50 Milliarden Mark geraubt . Am gleichen Tage nahmen
sie bei den Reichsbanknebenstellen in Duisburg , Weiderich,
Ruhrort und Hornberg insgesamt 212 Milliarden Mark weg. —
Wie die „Kölnische Zeitung " aus Gelsenkirchen berichtet , hatte
die Gesellschaft der Zeche „Viktor 1 und 4" am Samstag Lohn¬
gelder in Höhe von 196 Milliarden Mark in die Sprengstoff¬
kammer auf der vierten Sohle der Schachtanlage unter starker
Bewachung eingeschlossen, um es vor allem gegen die Beschlag¬
nahme durch die Franzosen zu sichern. Am Montag morgen
war das Geld verschwunden . Alle Bemühungen der Polizei,
Licht in den Diebstahl zu bringen , waren bisher erfolglos . Un¬
ter den diesmal entwendeten Geldern befinden sich 160 Milliar¬
den neue 20-Millionen -Scheine der Bergwerksgesellschaft Libe¬
ria , die gestern für ungültig erklärt wurden.

Bon Marokkanern ermordet.
Trier , 12 .Sept . Der Postschaffner Reuter vom Postamt 2

in Trier wurde seit dem 27. August vermißt . Wie die amtlichen
Nachforschungen jetzt ergeben haben , befand er sich in der Nacht
vom 26. auf 27. August mit einer bei ihm zu Besuch weilenden
Frau auf dem Heimweg auf der Landstraße von Ruwer nach
Trier . Drei Marokkaner überfielen die beiden . Während Reu¬
ter ermordet wurde , versuchten die Schwarzen die Frau zu ver¬
gewaltigen . Infolge des heftigen Widerstandes der Frau und
ihrer Hilferufe sowie des Herannahcns eines Autos ließen die
Verbrecher jedoch von ihrem Opfer ab und ergriffen die Flucht.
Die französische Militärbehörde wurde benachrichtigt . Ein Er¬
gebnis der Untersuchung liegt bis jetzt noch nicht vor.

Drohungen der sächsischen Kommunisten gegen das Kabinett
Zeigner.

Berlin , 12. Sept . Der kommunistische Landesoorstand
Sachsens fordert die sächsische Regierung auf , „das Demonstra¬
tionsverbot gegen die Erwerbslosen sofort auszuheben und spä¬
testens bis zum 15. September die an dem Blutbad schuldigen
Offiziere , sowie die faszistischen Provokateure in der Polizei zu
entlassen und zu bestrafen ". Geschehe Lies nicht, dann werde
die kommunistische Partei der Regierung Zeigner sofort ihre
Unterstützung entziehen.
Normaler Fortgang der deutsch-französischen Besprechungen.

Berlin , 12. Sept . Die vorbereitenden Besprechungen in der
Wilhelmstraße entwickeln sich, wie wir hören , in einer Weise,
die man unter Berücksichtigung der äußerst komplizierten Lage
Wohl berechtigt ist, als „normal " zu bezeichnen. Leider wird
der Notwendigkeit gerade in den gegenwärtigen , vielleicht
schwersten Tagen des Verständigungsversuches die erforderliche
Zurückhaltung zu wahren , nicht überall in wünschenswertem
Maße Rechnung getragen . So erweist sich die alarmierende
Meldung eines Berliner Morgenblattes , daß die Dinge eine
ungünstige Wendung genommen hätten und mit einem Abbruch
der nach vieler Mühe eingefädelten diplomatischen Unterhal¬
tungen zu rechnen sei, als müßige Kombination , kür die, wir
man uns an zuständiger Stelle versichert, keinerlei Anhalts¬
punkte gegeben sind. Insbesondere ist es völlig unzutreffend,
daß der Kanzler sich wegen der angeblich eingeteerenen Kom¬
plikationen genötigt sehen werde , bei dem heutigen Presse -Emp¬
fang von der ursprünglich beabsichtigten Erklärung Abstand zu
nehmen.

Dr . Stresemanns Sicherungsprogramm.
Berlin , 12. Sept . Auch heute wieder waren die Pariser

Blätter voll Kombinationen über die Berliner Beratungen.
Auf Liese Meldungen einzugehen , erübrigt sich angesichts der
unmittelbar bevorstehenden Kanzlerrede . Der Reichskanzler
wird heute abend , wie die „Zeit " mitteilt , einen Vorschlag ma¬
chen, durch den auf sichere Pfänder begründete Obligationen
geschaffen werden , die die Aufbringung von Entschädigungszah¬
lungen rasch und mit aller Bestimmtheit verbürgen . Es ist
selbstverständlich , daß die deutsche Wirtschaft bereit sein wird,
auch diese Belastung auf sich zu nehmen . Auf der anderen
Seite bietet der Vorschlag in jeder Hinsicht die Möglichkeit , das,
was der französische Ministerpräsident durch die sogenannte
Pfandergreifung an der Ruhr erzielen will , mit dem zu verein¬
baren , was Deutschland unter Aufbietung aller Kräfte leisten
kann und leisten will.
Eingreifen der Reichsregiernng in den Konflikt Zeigner -Grtzler.

Berlin , 12. Sept . Zum Konflikt Zeigner -Geßler erfahren
wir an unterrichteter Stelle : Der sächsische Ministerpräsident
hatte gestern in Berlin eine Besprechung in der Reichskanzlei,
an der außer dem Kanzler eine größere Reihe von Persönlich¬
keiten, darunter sämtliche sozialdemokratischen Mitglieder des
Reichskabinetts , teilnahmen . Die Besprechung dauerte vier
Stunden . Das Material , das über den Konflikt vorliegt , ist
eingehend geprüft worden . Es hat sich innerhalb der anwesen¬
den Kabinettsmitglieder völlige llebereinstimmung in der Beur¬
teilung der Materie ergeben . Von der ReichZcsqisrung wird
alles geschehen, um diesen unangenehmen Konflikt aus der Welt
zu schaffen. Es bleibt nur zu hoffen , daß auch auf der Ge¬
genseite nichts getan wird , das Las Bestreben der Reichsregie¬
rung verteitcln kann. Die von der „Kreuzzeitung " verbreitete
Meldung , der Reichswehr-minister Geßlcr werde durch Noske
ersetzt werden , ist, wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird,
falsch. Es ist gar keine Rede von einem Wechsel in der Be¬
setzung des Reichswebrministeriums , da die Reichsregiernng
zur Amtsführung Geßlers volles Vertrauen hat.
Forderung des Hansabuades auf Abänderung der Notgcsetze.

Berlin , 12. Sept . Der Hansabund hat an den Neichsmmi-
ster der Finanzen unter lleberreichung eingehender Reform¬
vorschläge die dringende Bitte gerichtet , mit Rücksicht auf die
ungleichmäßigen Auswirkungen der letzten Norgefttzc und die
in zahlreichen Einzelfällen eingetretenen außerordentlichen Här¬
ten bereits für die nächsten Zahlungstermine durchgreifende
Aenderungen durchzuführen . Der Hansabund fordert zur Si¬
cherung einer rechtzeitigen Verabschiedung der notwendigen Ge-
sctzesänderungen die sofortige Einberufung des Reichstags.

Französischer Holzraub in der Eifel
Die Franzosen setzen die Abholzung der linksrheinischen

Wälder mit Hochdruck fort . Me habe» sich m oerschiediznen

Forstverwaltuugen eingenistet und ihre eigenen Beamten ein¬
gesetzt. Auch in der südlichen Eifel wird die Abholzung eifrig
betrieben . In der ganzen Gegend haben die Franzoien einen
lebhaften Abtransport des Holzes organisiert . Leider beteiligen
sich an der Abholzung auch die Bauern der dortigen Gegend,
die von den Franzosen durch Zahlung französischer Franken
und reichliche Lieferung von Futter gefügig gemacht werden.

Auch weiterhin Ruhrkredite.
Die auch von uns wiedergegebene Nachricht , daß die

Reichsregierung einen allmählichen Abbau der Ruhrkredite vor¬
bereitet , ist nicht so zu verstehen , daß die Regierung beabsich¬
tigt , der Bevölkerung des Rheinlands und des Ruhrgebiets die
finanzielle Hilfe zu entziehen , auf die sie zur Bestreitung des
nötigsten Unterhalts gegenwärtig angewiesen ist. Das Bestre¬
ben der Regierung geht vielmehr dahin , zu verhindern , daß
die Geldflüssigkeit von einigen rheinischen Firmen dazu benutzt
wird , die Nachfrage nach Devisen zu verstärken.

Kommunistische Tendenzlügen über den Beamtru -Abba « .
Berlin , 12. Sept . Die „Rote Fahne " brachte kürzlich eine

Nachricht über einen angeblich von der Reichsregierung ge¬
planten Beamtenabbau . Darnach sollte aui Forderung der
Entente mehr als ein Drittel aller Beamten entlassen werden.
Die Entlassung der Beamten werde sich, da mittelst Pensionie¬
rung und Gewährung von Abfindungssummen nur eine ge¬
ringfügige Zahl beseitigt werden könnte , so vollziehen , daß die
Beamten nach dem Dienstalter , die zuletzt eingestellten Beamten
zuerst , entlassen würden . Zu dieser Nachricht «rfahren wir von
zuständiger Stelle : Die Meldung ist von Anfang bis zu Ende
erfunden . Von der behaupteten Forderung der Entente ist
nichts bekannt . Falls ein Abbau des Beamtcnkörpers eintreten
sollte, würde er lediglich im Interesse der Ordnung der inneren
Finanzlage des Reiches erfolgen können . Ebenso ist jedem Ken¬
ner des Beamtenrechtes klar , daß bei einem Beamten -Abbau
die „Entlassung " von lebenslänglich angestellten Beamten über¬
haupt nicht in Frage kommen kann, sondern daß sich die Ent¬
fernung entbehrlicher Kräfte nur in den Formen des Beamten¬
rechts vollziehen kann.

Panik . i
Die Frankfurter Zeitung schreibt : In hohem Grade aus¬

fallend war es , daß in den letzten Tagen mehrfach die Bewer¬
tung der Mark im Jnlande sich ganz wesentlich von der Be¬
wertung , die ihr das Ausland zuteil werden ließ , unterschied.
Regelmäßig stand der Markpreis des Auslandes stark über der
Jnnenbewertung , die die Mark erfuhr . So — um ein Beispiel
anzuführen — stellte Newyvrk am 10. ds. den Dollar einem Be¬
trage von etwa 40 Millionen gleich, während aui gleichen Abend
in Deutschland der Dollarwert 60 Millionen Mark war und
am 11. früh noch über dieses Niveau erheblich Hinausstieg . In
diesen sich wiederholenden Preisdifferenzen kann man den
Grad der Panik erkennen , der den deutschen Währungsmarkt
ergriffen hat . Daß die Mark — wenn auch in bescheidenen
Mengen — im Auslande höher bewertet wird als bei uns , hat
seine Ursache in der valutarisch fast verzweifelten Stimmung,
die, zumal angesichts der neuen Währungsprojekte und des
Krisenzustandes des Ruhrkampfes , den Maisennvtenausstoß der
Reichsbank zu einem sehr großen Teile wfort in Devisen
flüchten läßt — eine Konversion , an der sich besonders das mit
den „Ruhrgeldern " bedachte Gebiet leider mit größter Intensität
beteiligt . Die Preisdistanz der Mark zwischen Newhork und
Berlin ist ein klares Zeichen der völligen Unhaltbarkeit unse¬
rer Währungs - und Finanzverhältnisse.

Die Erklärung des Reichskanzlers.
Berlin , 13. Sept . Bei einem Empfang der Presse in der

Presseabteilung der Reichsregierung durch deren Leiter , dem
auch sämtliche Reichsminister beiwohnten , hielt der Reichskanzler
eine Rede , in der er zunächst eine Darstellung der Wirtschafts¬
und Finanzlage gab und insbesondere auf die Maßnahmen bm-
wies , die getroffen wurden , um dem Währungszerfäll cntge-
genzuwirken . Aber auch Positive Mittel zur Hemmung des
Verfalls , so erklärte er u . a. weiter , wie die Errichtung einer
Goldnotenbank , bringen diese Frage nicht zur Heilung . Ohne
Lösung des außenpolitischen Konflikts ist die Währung nicht
in Ordnung zu bringen und der Zerfall der Mack nicht aufzu¬
halten . Die Regierung hat sich vom ersten Tage rhres Amts¬
antrittes an die Lösung des Ruhrkonfliktes zur Aufgabe ge¬
stellt, die aber nicht allein durch die Fortsetzung des Passiven
Widerstandes erfolgen kann . Das Ziel dieses Widerstandes
könne nur sein, das Ruhrgebiet zu befreie » und die Souveräni¬
tät über das Rheinland wieder zu erlangen . Dafür seien wir
bereit , reale Garantien zu geben . Der Kanzler ging dann auf
die kürzliche Rede Poincares ein und bezeichnere dessen Be¬
hauptung , daß die Garantie , die er , der Kanzler , ni seiner
Stuttgarter Rede in Vorschlag gebracht habe , zu den Hypothe¬
ken gehöre , die der Versailler Vertrag den Alliierten auf Len
gesamten Besitz des Reiches und der Länder gebe, als irrtümlich
und fuhr fort : Nach dem Versailler Vertrag haftet für die
Verbindlichkeiten Deutschlands das Vermögen des Reiches und
der Länder . Was ich in meinen Darlegungen vorgeschlagen
habe, betrifft die unmittelbare Heranziehung des Privatbefitzes
und geht deshalb in diesem Punkte über den Versailler Bertrckg
hinaus . Ebenso gibt aber diese Heranziehung des privaten
Besitzes ein realisierbares Pfand , während die Sicherheiten des
Versailler Vertrages derzeit nichts sind. Wenn auf den Reichs¬
besitz und auf den Privatbesitz der Wirtschaft als Pfandrecht
an erster Stelle Hypotheken zugunsten des Reiches eingetragen
werden , und zwar in Höhe eines bestimmten Prozentsatzes die¬
ses Besitzes, so könnten diese Hypotheken als ein reales und
mobiles Wertobjekt in eine Treühandgesellschaft umgcwanüclt
werden , an deren Verwaltung die Reparationsgläubiger be¬
teiligt werden könnten . Die Zinsen aus den Hypotheken wür¬
den der Treuhandgesellschaft zufließen . Diese wäre in der
Lage , auf Grund der Hypotheken und Erträgnisse durch Aus¬
gabe von Obligationen Anleihen aufzunehmen . Dadurch wäre
die Möglichkeit gegeben, auch Frankreich sofort in den Besitz
größerer Zahlungen zu setzen, ebenso wie die Zinszahlungen in
angemessener Zeit fließend zu machen wären . Eine derartige
Leistung ist sicherlich kein theoretisches Recht und keine allge¬
meine Garantie , sondern eine reale Tatsache . Sie ist frei von
jeder Zweideutigkeit . Sie kann Frankreich in den Besitz von
Zahlungen setzen, durch die die von französischer Seite aufge¬
stellten Forderungen für die Räumung des Ruhrgebicrcs er¬
füllt werden . Sie bedingt aber zu ihrer Verwirklichung die
Wicderverfügung Deutschlands über das Ruhrgröiet und die
Wiederherstellung seiner Souveränität über das Rheinland,
sowie die Sicherheit , daß jeder , der Rhein und Ruhr seine
Heimat nenne , frei dorthin zurückkehren könne. Ich hoffe, sagte
der Kanzler , auf die Möglichkeit einer solchen Regelung . Frank¬
reich habe durch seinen Ministerpräsidenten erklärt , daß es keine
Annexionen beabsichtige und nicht an der Ruhr zu bleiben ge¬
denke. England befinde sich mit dieser Auffassung sicherlich in
llebereinstimmung . Belgien würde die Wiederherstellung nor¬
maler wirtschaftlicher Verhältnisse begrüßen und die Auffas¬
sung Italiens bewege sich sicher in derselben Richtung . Für uns
sei die Frage , ob die deutsche Wirtschaft die ihr zugemutete Be¬
lastung werde tragen können . Aber er könne mit Genugtuung
darauf Hinweisen, daß dem gegenwärtigen Kabinett von füh¬
renden Persönlichkeiten der Wirtschaft Leistungen in einer Höhe
angeboten worden seien, die die Ausführung der Heine von ihr»
vorgeschlagenen Zahlungen ermöglichten . Irgendeine Verstäu-
diguug sei allerdings davon abhängig , daß eine Stimmung zwi-



fchen Frankreich und Deutschland geschaffen werden könne, auf
der sich eine solche Verständigung aufbauen lasse. Vom deut¬
schen Standpunkt aus könne er sie nur mit Ja beantworten.
Zum Schluffe seiner Rede ging der Reichskanzler auf die Aus¬
führungen Poincares ein , in denen dieser auf die Art und Weise
hingewiesen hat , in der nach dem Krieg von 1870—71 Las Ver¬
hältnis zwischen Frankreich und Deutschland wieder geregelt
worden ist und worin er dem Kanzler empfohlen hat , die Kor¬
respondenz zwischen Thiers , dem Grafen Saint Ballier und dem
Generalfeldmarschall von Manteuffel nachzulesen , um daraus
Folgerungen für die deutsche Einstellung gegenüber dem heuti¬
gen Frankreich zu ziehen . Der Kanzler wies an Hand von Zi¬
taten aus dieser Korrespondenz nach, wie sehr damals Deutsch¬
land durch sein Verhalten die französische Empfindlichkeit ge¬
schont habe , was durch Worte dankbarer Anerkennung sowohl
des Grafen Saint Vallier für den Generalfeldmarschall von
Manteuffel , als auch des Ministerpräsidenten Thiers für den
Fürsten Bismarck zum Ausdruck komme. Der damalige fran¬
zösische Außenminister de Remuei habe aber auch in einem
Brief an den französischen Botschafter darauf hingewiesen , daß
die Räumung des besetzten Gebietes erst den Frieden vollende
und befestige und daß eine Okkupation ein Bild des Krieges sei.
— Lebhafter Beifall und Händeklatschen folgte den Ausführun¬
gen des Reichskanzlers.

Berlin , 13. Sept . Bei dem gestrigen Empfang der Presse
in der Prefleabteilung der Reichsregierung behandelte Reichs¬
kanzler Dr . Stresemann , bevor er seine bereits gemeldeten au¬
ßenpolitischen Ausführungen machte, einige innerpolitische
Fragen . Er betonte dabei , daß er nicht die Absicht habe , eine
Programmrede zu halten . Was er über den allgemeinen Stand
der Dinge zu sagen habe , das habe er kurz anläßlich seines
Besuches in Stuttgart zum Ausdruck gebracht und er wolle
bezüglich der allgemeinen Richtlinien nur auf das damals Ge¬
sagte Hinweisen . Er fuhr fort : Wenn wir die gegenwärtige
Lage betrachten , so bietet sie ein Bild äußerster Spannung auch
im Innern . Unsere Finanzen sind in einer schlimme» Ver¬
fassung . Die Wirtschaft spürt die Folgen der Abschneidung
von der Ruhr und sie spürt die Folgen einer überstürzten
Preis - und Lohnpolitik . Die Preise liegen teilweise schon über
den Weltmarktpreisen . Die Löhne liegen vielfach über den
Friedenslöhnen . Ohne Opfer sind diese Fragen nicht zu lösen.
Ein Opfer für das Reich waren die Steuern , die unter der
Regierung meines Amtsvorgängers vom Reichstag einmütig
bewilligt worden find . Die Erhebung dieser Steuern fällt in
schwierige Zeiten und bringt gewiß manche Unzurräglichkeit ' mit
sich. Die bayerische Staatsregierung hat an die Reichsregierung
den Wunsch gerichtet , daß in eine Prüfung über Erleichterun¬
gen, die auf diesem Gebiet zu gewähren seien, eingetreten wird.
Diesem Wunsche werden wir willfahren . Ich darf aber darauf
Hinweisen, daß bereits , bevor dieser Wunsch an uns herantrat.

seitens des Reichsfinanzministeriums manches nach dieser Rich¬
tung hin geschehen ist. An die Finanzämter sind bereits An¬
weisungen ergangen , nicht erträgliche Härten zu beseitigen,
Stundung und evtl . Erlaß namentlich für Leute in kleineren
Vermögens - und Einkommensverhältnissen zu gewähren . Die
Wirkung der Steuern wird dauernd überwacht . Wo Abhilfe
unabweisbar ist, wird eingegriffen werden . Aber wenn das
auch geschehen kann , so muß man sich doch darüber klar fein:
Wir müssen dem Staat geben , was des Staates ist. Gewiß,
wenn auf diesem Gebiet stark eingegriffen werden muß — und
bei der Regelung der außenpolitischen Fragen wird noch weit
stärker in Besitz und Wirtschaft eingegriffen werden müssen —
dann muß auch gefordert werden , daß die Arbeitsleistung ge¬
steigert wird . Das betrifft sowohl die Frage der Arbeitsinten¬
sität wie auch die Frage der Arbeitszeit . Das Kabinett wird sich
in den ersten Tagen zunächst mit der Frage beschäftigen , wie
eine Erhöhung der bergbaulichen Produktion im nicht besetzten
Deutschland zu ermöglichen ist. Es ist nicht zu ertragen , wenn
in 17 Schächten des Steinkohlenbergbaus im unbesetzten Ge¬
biet die Förderung eminent zurückgeht , anstatt mehr zu för¬
dern , was für uns notwendig ist, und wenn mir durch dieses
Zurückgehen der Arbeitsintensität gezwungen sind, uni er deut¬
sches Geld herzugeben , um mit fremden Geld englische Kohlen
zu kaufen. Es ist niemand berechtigt , den Staat durch Minder¬
leistung in dieser Weise zu schädign. Die Opfer , die das Reich
vom außenpolitischen Gesichtspunkt aus von der Wirtschaft in
Zukunft verlangen muß , können erst recht nicht ohne wesent¬
liche Produktionserhöhung geleistet werden . Dazu gehört aber
auch, wenn die Wirtschaft in Ordnung kommen soll, eine ver¬
nünftige Preispolitik . Heute steht alles unter dem Druck einer
einseitigen Preisfestsetzung . Die Aufrechterhaltung der Ver¬
bindlichkeit solcher Preisfestsetzungen ist schließlich davon ab¬
hängig , daß eine normale Preisbemessung erfolgt . Die Re¬
gierung wird den Wünschen der exportierenden Kreise auf Er¬
leichterung der Ausfuhrkontrolle und der Ausfuhrabgabe weit
entgegenkommen . Aber entscheidend ist und bleibt für unsere
Zukunft die Aufrechterhaltung der Konsumkraft im Innern.
Und nach dieser Richtung kann die Lohnpolitik , kann die Frage
der Arbeitsintensität auch nicht unabhängig von der Preis¬
politik betrachtet werden . (Schluß folgt .)

Der Balkankonflikt vorerst nicht vor der BSlkcrbnnds-
versammlnng.

Genf , 12. Sept . Die Vollversammlung des Völkerbundes
beendigte heute vormittag die Debatte über dis österreichische
Wiederaufbaufrage und nahm alsdann die bereits für gestern
erwarteten Erklärungen des Präsidenten des Bölkerbundsrats
Jshii über den griechisch-italienischen Konflikt entgegen . Sie
lauteten sehr zurückhaltend und diplomatisch . Graf Jshii er¬
klärte , daß der Völkerbundsrat sich auch weiterhin mit dieser
Frage befassen werde , die auch von der Botfchafterkonferenz

Kartoffelhandel«nd
Kartoffelaufkanf.

Auf Grund der Verordnung über Handelsbeschränkungen
vom 13. Juli 1923 (Reichsgesetzblatt Teil I, S . 706) und
der hierzu ergangenen Verfügung des Ernährungsministeriums
vom 7. August 1923 (Staatsanz. Nr. 184) wird folgendes
bekanntgegeben:

1. Wer mit Kartoffeln Handel betreiben will, bedarf
einer besonderen Erlaubnis der Landesversorgungsstelle. An¬
träge auf Zulassung zum Handel mit Kartoffeln sind unter
Beifügung eines Lichtbildes in Paßformat auf dem von der
Landesversorgungsstellevorgeschriebenen Vordruck beim zu¬
ständigen Oberamt des Geschäftssitzes, beim Fehlen eines
solchen des Wohnsitzes einzureichen.

Dieser besonderen Erlaubnis bedarf vicht der Erzeuger
für den Verkauf selbstgebauter Kartoffeln und der Inhaber
eines Kleinhandelsbetriebs, in dem Kartoffeln nur unmittel¬
bar an Verbraucher abgegeben werden, es sei denn, daß der
Handel im Umherziehen betrieben wird.

2.  Jedermann, der oNR Erzeuger in eigener Person
ankauft, und nicht im Besitz einer eigenen Handelserlaubnis
(vergl. 1) ist, bedarf einer Ankaufserlaubnis der Landes-
oersorguvgsstelle. Ohne Ankaufserlaubnis darf nur für
den Bedarf -eS eigenen Haushalts angekauft rverdem
Als eigener Haushalt gelten nicht Pensionen, Speisehäuser,
Wirtschaften, Fabrikkantinen, Volksküchen und dergl.

Die Anträge sind unter Beifügung eines Lichtbildes in
Paßformat auf dem von der Landesversorgungsstelle vor-

' geschriebenen Vordruck beim Oberamt des Geschäftssitzes,
beim Fehlen eines solchen des Wohnsitzes, einzureichen.

In Fällen, in denen der Antragsteller nicht in Würt¬
temberg wohnt und auch keine gewerbliche Niederlassung da¬
selbst hat, ist der Antrag bei der Landesversorgungsstellein
Stuttgart unmittelbar einzureichen.

Vordrucke zu den Gesuchen um Erteilung eines Handels¬
und Ankaufsscheines find gegen Ersatz der Selbstkosten bei
dem Oberami erhältlich.

3. Die Inhaber von Handels- und Ankaufsscheinen
haben diese Urkunden stets mit sich zu führen und auf Ver¬
langen vorzuzeigen.

Erzeuger dürfen au Käufer, die in eigener Person
aufkaufen, Kartoffel» nur verkaufen, wenn der Ankauf für
den eigenen Haushalt des Käufers erfolgt oder wenn sich
die Käufer als Inhaber einer Handels- oder Ankaufserlaub¬
nis (zu vergl. 1 und2) ausweisen.

4. Wer es unternimmt, ohne die erforderliche Erlaub¬
nis Kartoffeln anzukaufen oder wer als Erzeuger Kartoffeln
an Unberechtigte verkauft, wird mit den in §8 28—34 der
eingangs genannten Verordnung angedrohten Strafen be¬
straft. Neben der Strafe kann auf Einziehung der Kartoffeln
erkannt werden.

Neuenbürg , den 12. September 1923.
Oberamt:
Wagner.

Gesangbücher
in reicher Auswahl

empfiehlt die
L. Meeh'fche Buchhandlung. Reuenbürg,

Inh.: D. Strom.

Umlage zur landwirtsch.Beruss-
genoffeufchaft für 1923.

Den Ortsbehörden bzw. den Verwaltungsaktuarengingen
in den letzten Tagen die Listen über die besonders einge¬
schätzten Umlagekapitale nebst1 Vordruck zur Katasternach-
weisung für 1923 zu. Einige Gemeindebehörden erhalten
die Verzeichnisse in nächster Zeit nachträglich unmittelbar
vom Versicherungsträger.

Es ist nunmehr das Weitere nach§ 14 der Min.-Verf.
vom 26. Oktober 1912 (Reg.-Bl. S . 820) zu besorgen.

Zugleich werden die Ortsbehörden gemäßß 25 a. a. O.
hiemit aufgefordert, die Katasternachweisungfür das lau¬
fende Jahr aufzustellen und dieselbe alsbald unter Anschluß
der VerzeichnisseL bis 6 hieher vorzulegen.

Rettenbürg , den 11. September 1923.
Berficherttngsamt:

Wagner.

Gemeinde Schwarzenberg.

Am Samstag , de«
WM.

15. September 1S23
kommen auf dem Rathaus im schriftlichen Aufstreich zum
Verkauf:

0,90 Fm. 3. Kl., 9,33 Fm. 4. Kl., 15,23 Fm.
5. Kl., 2,06 Fm. 6. Kl., zus. 27,52 Fm.

Angebote in ganzen Prozenten der Landesgrundpreise vom
November 1922 sind bis spätestens am
Samstag, dev iS. September 1923. nachmittags4Uhr.

auf dem Rathaus einzureichen, woselbst auch die Kaufsbe¬
dingungen eingesehen werden können.

Gemeittderat.
Vorstand: Günthner.

WM" Wir kaufen laufend : "WW

Suchen-,
Dirken,
Eschen,
Ahorn-,
Erlen «nd
Meidevholz

i« Kaum- «ud Festmeier.
HauckL Kurble, G. m. b. H.

Holzschuh- nnd Galoschenfabrik,
Herrenalb (württ. Schwarzwald).

behandelt werde und daß man hoffe, sie zu einem Enk. ,
zu einer friedlichen Losung zu fuhren , llm diesesm ' h
zu erschweren , möchte er im Namen des Rates dieN ,^
lung bitten , vorerst von einer Behandlung diese.
heit in der Versammlung abzusehen . Aus der
heraus gab der Delegierte Hollands hierzu seine
sprach aber die Erwartung aus , daß die Versanimlm,"!̂ "
rechtzeitig Gelegenheit erhalte , sich mit den Fälle? "? ^
schäftigen. " ^

Mussolini gegen jede Vermittlung in der Fiume-Fr-«.
Mailand , 12. Sept . Mussolini betonte bei seiner

nach Rom , Laß die Gerüchte über eine französische VerniW
in der F̂rage von Fiume dementiert werden müßten Aaliä

W,
müsse Liese Angelegenheit mit Südslavien direkt reä-li,
könne keinen Vermittlungsversuch annehmen . Mi?
scheu Blätter betonen , läuft die italienische Ultimi,
am 15. September nicht ab, da gar kein Ultimatum gestellt"?
den sei. Die Italic Nischê Re gierung ^ habe sich einfach in, ^einer entschiedenen Ablehnung durch die Reaieruna >i>w w,
grad für diese Frist die Zurücknahme ihrer HandlunMM
Vorbehalten . "
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Englands Haltung bei Aufgabe des Passiven Widerstund
der Ruhr.

London, 12. Sept . Der diplomatische Berichterstattero
„Daily Telegraph " schreibt : Die britische Regierung wird!«
zu entscheiden haben , welche Politik sie verfolgen will. sM»
Passive Widerstand im Ruhrgebiet eingestellt wird und sr?
sisch-deutsche Verhandlungen eingeleitet werden. Es !W
drei Alternativen zu bestehen : 1. Großbritannien kann aista
allgemeine Regelung zwischen den Alliierten und DeutM
bestehen, 2. kann es direkt und separat mit Deutschland K,
seinen eigenen Reparationsanteil verhandeln und zugW
Forderungen mit Bezug auf die alliierten Schulden mich
erhalten , 3. es kann zu der Politik der Isolierung zurücklM
auf Reparationen verzichten , aber auf voller Beznhluna
alliierten Schulden bestehen.

Das Erdbeben in Japan.
London, 12. Sept . Die „Times " berichtet aus OsakaP

einer offiziellen Meldung zufolge bis zum letzten Freitm
Tokio 84114 Leichen gefunden worden sind. Nach eineist
Vasmeldung aus Tokio erstreckt sich die vom Erdbeben heim
suchte Gegend 160 Kilometer von Norden nach Süden um
Kilometer von Osten nach Westen . Sie umfaßt 7 Regimtz
bezirke, 5 Großstädte und 33 Kreise mit einer Bevölkerung«
6 Millionen . Nach einer weiteren Havasmeldung aus A
beraten der Minister des Aeußern und der Ministerrat «
Tokio über den Wiederaufbau der Stadt . Es wird in Mal
gestellt, daß davon die Rede sei, die Hauptstadt in eine and
Stadt zu verlegen.
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Nevenbürg, den 12. Seplbr. 1923.
ToS«s-KnsÄgL.

Unser lieber Vater-, Groß- und Schwieger¬
vater

Friedrich Blaich
entschlief im Alter von 82 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Friedrich Blaich , Waldrennachersteige.
Die Beerdigung findet am Freitag nach¬

mittag um 3 Uhr statt.
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empfiehlt solange Vorrat
C. Meeh'fche Buchh»»«

Inh. D. Strom
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iKim Menst»,
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Dampfbetrieb,
Sulzbacha. d. Murr
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